
RHEIN - RUHR

Die Vermessung des Landes
Derzeit wird die Höhe des Ruhrgebiets neu berechnet.

Denn es sinkt, langsamer als früher zwar, aber es sinkt. Folge der Bergschäden

Von Hvbzrt W1II
undThona| Ricl,ter

Dülsbüry; Man könnie jeizt rummä"
keln, dass es kühl ist, der Himmel
bedeckt, aber der Vemessungsin-
genieur sieht das natllrlich anders:
,,Bestes Ni€llierwetter", sagt
Heinz Simons enlspannt, Denn
Hitze ließe nur die Luft flirnmem,
machte den Asphalt weichr ein
Alptraum ftir Leute wie ihn, derart
penibel, dass si€ Höhenmessenbis
in die vierte Nachkommaltelle.

Und der Millimet€r st€ht dabei
ror dem Komma, ve$teht sjch.

DWir sind jetzt im
Bereich weniger
Zentimeter bis
Millimettr"

Morgens ftüh, im Dußbu4er
Norden. Daparkt ein Kleinbusvof
einer Kirche, vier Männer in
Bchreiend gelben Warniacken sind
ausgestiegen und hantiefen nun
mit Messlatten, Stativ und Ni!€l-
liergerät. Denn hier in d€r Kol-
pingstraße lieg d€r ,,Höhenfest-
punkt37":ein Metallbolzen mit ro-
iem Kopi der aus dem Maüerwerk
der Kirche St. losef lagt. Wobei
rnan ,,Festpunld" nichi wörtlich
nehrnen darf, denn er ljegt aktuell
aui 17,298 Metem Höhe ilber null
- und ist damit seit Beginn der hie'
sigen Messungen vor rund 90 Jah-
ten üm zehn, elJ Meter g€sunken.

Sieht man aber nicht. Nicht an
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den Hä$em, nicht an der Kirche,
sie stehen, wie sie 6tehen, gemde,
geordnet, be$,ohnt, ohne erkenn-
bare Pisse oder Schräglagen. Denn
,das Ruhrgebiet ist eine Hebebtih-
ne", sägt Anke Li€big, Dezemeniin
beim Regierungspräsidium Köln,
das für die ganze vermessung in
NRW zuständig ist. Mitder,Hebe-
bühne" hat Liebig das perfekte Bild
gefunden: Das Ruhrgebi€t sinkt
insgesamt, mehr oder weniger aui
einem Niveau, wie eine Hebeblih-
ne eben - und Thg€sbrüche sind
nur die spektakullle Ausnahm€.

37 solcherMesBtruppswie in der
Kolpingstaße sind noch bis Ende
Mai unterwegs Sie arbeiien am
neuen,,Leitnivellemedt'ft rr!6-
biet", messen von Wesel bis Ahlen
und \,on Dülnen bis grob zur Linie
d€I A 40. Großzügig bene$sen, ist
das der Raüm, dff durch Bergsen-
kungen noch immer in absacken-
der Bewegung isii einschließlich
s€iner stabilen Piinder, die man

braucht, urn überhaupt Vergleichs-
werte zu bekommen,

Ein unglaublicher Wust von
Dsten kommt da zusammen; aber
6ie werden auch g€braucht Brü-
ckenbauer und Leitungsbetreiber
nutzen sie, Bauherren (wegen Ka-
nalanschlfusen) oder Hausbesitzer
(eventuell, bei Bergschäden).

Indes kommt mit dem Ende des
Bergbaus ,die rasante Absenkung
nahezu zum Stillstand. Wh sind
ietzt im Bereich weniger ZeDtime-
ter bis Millimetel', 6agi Liebig. Die
Duisburger Kurf ilrstenshaße etwa

staunliche 11,01 Meter, und r e-
mand hat's gemerkt außer den Ver-
messem; aber Beitdem sank sie nur
noch um 14 Zentimeler Unter der
Erde ist auch nichts mehr los.

Die Ingeni€ure erfassen alle
Messdaten mit dem digitalen Ni-
velliergerät. Es visieri dazu die S*a-
la auf einem gelb-schwarzen Mess-
balken an, den einer der Männer

auf den Höhen-testpud( ;e;elt
hat. Da es in Sichtweite keinen
Punkt gibt, der garanden nicht ab-
gesackt ist seit dem letzten Nivelle-
nent, können sie hier kein€n Ver-
gleich anstelleh. Sondern sie müs-
sen sich mit Gerät und Balken in
einer Aft Bockspmngverfahien
durch die Kolpingstraße messen,
dann links ums Eck 500 Meterbis
zum nächsten Höhenfestpunlrt
(,,25", eine Schule). Und immer 60
weite! bis die letzten Messtrupps
an die Ränder der Region sioßenl
an Punkte, die nicht gesackt sind
(auch das mllss man natürlich stän-
dig nachmeBsen, aber das fühne
jetzt wirklich zu weit).

Puuuhl Frau Liebig, ist das jetzt
Geografie? Oder ist das Physik?
,,Mathematik", sagt Ank€ Liebig
und lächelt. Das ist die Höhel

HOHENVERMESSUNG

Schon im antiken Rom

Di€ Grundlagen der Höhenver.
messung l legen im 19.1hd.,
als u.a. Kanal und Elsenbahn-
bau Gena ! igkeit efordeften,
die bis dahin nichi  nöt igwar
Die al ten Römerhätten ohne
das Wissen aberauch keine
Aquädukte bauen können,
durch die exakt berechneie
WäSsemengen flossen. Be-
weglwurden sie durchs Aus-
nutz€n von Höhendifferenzen.


